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Ein Schützenpanzer Saurer 4K3FA im Sicherungseinsatz

Der 12,5 Tonnen schwere Spz ist mit einer 20

mm Bordkanone und einem 742-mm-Maschinenge-
wehr bewaffnet
Die Besatzung besteht aus 10 Mann (Kommandant,
Fahrer, Bordschutze 7 Mann) Die technischen
Angaben fahrzeugseits sind 147 kW (Diesel), 62 km/h,
370 km, Breite 2,5 m, Hohe 2,03 m, Bodendruck 50
kPa, steigt 75%, uberschreitet 1,6 m, watet 1,0 m
Dieses Fahrzeug wird in allen Panzergrenadierbataillonen

(4 Kompanien mit je 16 Schützenpanzern)
verwendet

Foto HBF Wien

derte er die Regierung in Wien auf, «sicherzustellen,
dass Österreich an der Entwicklung eines Systems
der kollektiven Sicherheit teilnehmen kann» In dem
Entschhessungsantrag heisst es unter anderem
«Der Nationalrat bekennt sich zu derm der Präambel
des Vertrages von Maastricht zum Ausdruck
kommenden Absicht der EG-Staaten, eine gemeinsame
Aussen- und Sicherheitspohtik zu verfolgen » Mit
diesem Akt haben die Volksvertreter ein Signal in
Richtung Brüssel gesetzt, aus dem sich auch eine
gewisse Besorgnis um die äussere Sicherheit erkennen

lasst

Aussenminister Dr Alois Mock äusserte unverblümt
seine «tiefe Sorge» um die zukunftige Sicherheitslage

des Landes, denn es sei mit «noch schwierigeren
Situationen» als der gegenwartigen Balkankatastrophe

zu rechnen In seiner Analyse der Sicherheitsrisiken

erkennt er nicht nur Auswirkungen vom Balkan
und längerfristige Komplikationen Der Islam mit seiner

militärischen Komponente wird immer starker in
Bosnien-Herzegowina involviert und konnte im
Nahen Osten und Nordafrika explosiv werden Die
Ausflusse auf Mitteleuropa wurden kaum zu vermeiden
sein In der CSFR entsteht durch die Teilung in zwei
Staaten eine sehr gespannte Lage, die derzeit «noch
bewaltigbar» erscheint In Ungarn konnte es zu
dramatischen Auswirkungen kommen, wenn «der rechte

Flügel» der politischen Kräfte «noch lebendiger»
wird Das Verhalten von Slowaken und Ungarn im
Konflikt um das Donaukraftwerk Gabcikovo lasst
Böses befurchten Auch die Fragen der ungarischen
Minderheiten in der Vojvodina und in Rumänien
konnten «brennender» werden Schliesslich ware
auch ein «Ausfall Russlands aus seiner bisherigen
konstruktiven Haltung durch den Druck der Kommunisten

und Nationalisten» zu befurchten

Und Mock mahnte «Die eigene Sicherheit hangt von
der eigenen Leistung ab» und hob dabei die Bedeutung

der Starke Österreichs in Wirtschaft und
Landesverteidigung hervor Emen NATO-Beitritt als
Schutz der äusseren Sicherheit, den er selbst als
effizient erkennt, sieht der Aussenminister hingegen
derzeit als «nicht durchsetzbar» an

Eine klare Absage erteilte der Politische Direktor des
Aussenamtes, Dr Ernst Sucharipa, an die KSZE,
wegen deren Ineffizienz «Das KSZE-Dach ist
europapolitisch bis auf weiteres zu vergessen Trotz anfälliger

Ruckschlage im Integrationsprozess bleibt Brüssel

der Kern der zukunftigen Sicherheitsordnung »

Brüssel ist bekanntlich sowohl der Sitz der EG als
auch der NATO

In einem grossen Aufsatz beschäftigte sich auch die
wohl renommierteste österreichische Tageszeitung
«Die Presse» mit «Österreichs veruntreuter Sicherheit»

Nach Ansicht des Autors wurde es zu dem oft
von heimischen Politikern zitierten «eigenen» funk¬

tionierenden System kollektiver Sicherheit in Europa
nicht kommen Es ware daher realistischer, die
österreichische Sicherheit durch die in Westeuropa
bereits vorhandenen Systeme zu schützen WEU und
NATO
Die Realität lasst namhch erkennen, dass wegen der
Effizienz des Systems derzeit nur NATO-Mitglieder
der WEU angehören können, weil die WEU über keine

eigenen militärischen Strukturen verfugt Und
vehement fordert der Autor «Mit und ohne NATO-Bei-
tntt wird Österreich angesichts der Sturmprognosen
deutlich mehr fur die eigene Landesverteidigung tun
müssen » Auch der Generalsekretär der österreichischen

Industriellenvereinigung, Dr Franz Ceska,
meinte zur aktuellen Lage «Nun, da Österreich nach
dem Kalten Krieg sicherheitspohtisch allem dasteht,
gibtes nurzwei A n tworten—eine ernsthafte Stärkung
der Landesverteidigung oder eine Einbindung in ein
europaisches Sicherheitssystem »

Aus der Debatte erkennt man den Lernprozess, den
Teile der österreichischen Öffentlichkeit durchmachen

Der grosse Nachteil dabei ist, dass die
Entwicklung sehr, sehr langsam voranschreitet Es ist fur
das Land zu hoffen dass noch zeitgerecht richtige
Konsequenzen aus der neuen Lage in Europa gezogen

werden -Rene-

LITERATUR
Laurent F Carrel

Die Schweizer Armee heute

Ott Verlag, Thun, 1992

Dieses rund 660 Seiten umfassende, mit einem
umfangreichen und hervorragenden Bildmaterial versehene

Buch stellt die weitgehendst uberarbeitete
12 Auflage des vom verstorbenen Dr H R Kurz
geschaffenen Standardwerkes über die schweizerische
Landesverteidigung dar Mit dem Untertitel «Aufdem
Weg zurArmee '95 ist die Marschrichtung des vor
allem fur junge Schweizer Burger bestimmten Buches
angedeutet Prof Dr L F Carrel zeichnet als Herausgeber

Als Mitarbeiter konnte er neben Mitgliedern
der KML verschiedene höhere Stabsoffiziere,
Chefbeamte und Diplomaten gewinnen
Das Buch ist in acht Kapitel unterteilt In den ersten
beiden Kapiteln werden die Sicherheits- und
Neutralitätspolitik und die daraus resultierenden sicher-
heitspolitischen Auftrage der Armee behandelt Im

Hauptkapitel mit dem Titel «Gesamtverteidigung die
militärischen Mittel, Zivilschutz», das rund zwei Drittel

des Buches umfasst, werden die Truppengattungen
und Dienstzweige umfassend dargestellt Die

Kapitel vier und fünf befassen sich mit dem Armee-
leitbiid 95 und dessen Auswirkungen, fur den Einsatz
der Armee unter dem Titel «Rahmenbedingungen»
werden Zeitfragen wie «Das Militär im Wandel der
Wertvorstellungen, die Armee m der Demokratie und
finanzieller Aufwand fur die Gesamtverteidigung»
behandelt Das Kapitel sieben befasst sich mit der
Fuhrung und Ausbildung unserer Milizarmee im
technischen Zeitalter Das letzte Kapitel umfasst
verschiedene Randbereiche, die zur organisatorischen,
materiellen, rechtlichen und sozialen Sicherstellung
der Armee jedoch nicht unerwähnt bleiben dürfen
Dazu sind folgende unverzichtbare Anmerkungen zu
machen

Im Bereich «Ausbildung» ist erstaunlich, dass einerseits

auch in diesem Buch der Begriff «Knegstaug-
hchkeit» verlorengegangen ist und dass andererseits
über die Ausbildung fur das Gefecht der verbundenen

Waffen nichts zu finden ist Auch zum Thema
Ausbildungsplatze fur die Verbandsschulung der
immer weiter steigenden Zahl von mechanisierten
Verbanden (MLT und Art) werden keine Aussagen
gemacht

Das nicht einfache Thema Feindbild/Bedrohung ist
fur junge Schweizer Burger etwas zu traditionell
behandelt

Ein Schlagwortverzeichnis konnte behilflich sein
Es ware zudem von Vorteil gewesen, den Textteil
vermehrt mit Schemas und Tabellen aufzulockern sowie
konsequent fur alle Truppengattungen—vor allem fur
die vor der Rekrutierung stehende Jugendliche -

eine Funktionsubersicht wie in den Kapiteln «Infanterie»

und «MLT» zu machen
Im Kapitel «Gesamtverteidigung» mussten
konsequenterweise alle Bereiche, so auch die sicherheits-
politischen Mittel Aussenpolitik, Wirtschaftspolitik,
Staatsschutz Information und strategische Fuhrung
mit je einem Unterkapitel behandelt werden So fehlen

im Buch Aussagen zum Thema «Nachrichtendienst»,

dem gemäss Bericht 90 über die
Sicherheitspolitik eine vermehrte Bedeutung zugemessen
werden muss Der Nachrichtendienst spielt zudem
fur das Erstellen der Einsatzbereitschaft der Armee
eine herausragende Rolle
Zum Fragenkreis «Armee und Gesellschaft» werden
in drei Kapiteln umfassende Überlegungen dargelegt

Der heutige Zustand wird treffend festgehalten
Zu bedauern aber ist die Tatsache, dass man sich
gescheut hat, die Verantwortung bei der Politik und
eines Teils der Medien fur das fehlende Verständnis
gegenüber unserer Gesamtverteidigung aufzuzeigen

Gesamthaft darf das Buch trotz den genannten
Vorbehalten als ein höchst erfreuliches Nachschlagewerk

über unsere heutige «Armee im Wandel» den
Lesern auch als Geschenk fur Freunde und Ver-
wandtesehrempfohlen werden HPW

Texte von Xenophon Plutarch und Aman Saltust
Tacitus, neu ubersetzt von Fritz Wille

Führungsgrundsatze in der Antike

Schulthess Polygraphischer Verlag, Zurich, 1992

Fritz Wille, 1968 bis 1974 Kommandant des schweizerischen

Gebirgsarmeekorps, hat verschiedene Texte
von Xenophon, Plutarch und anderen Schriftstellern
der griechischen und romischen Antike neu ubersetzt

Die Texte zeigen, dass die heute bekannten
echten Fuhrungsfahigkeiten schon im Altertum
bekannt waren Das Verhältnis zwischen Vorgesetzten
und Untergebenen hat sich in Jahrtausenden kaum
gewandelt
In moderner Sprache legt Fritz Wille u a die Schriften
Xenophons über die Erziehung und Ausbildung des
Königs Kyros und über die Aufgaben eines
Reiterobersten vor Xenophon schrieb aus eigener Erfahrung

als Chef und Heerführer Er hatte nach dem
Tode des Kyros die Griechen auf ihrem schwierigen
Ruckzug durch Kleinasien gefuhrt Der Bericht Plu-
tarchs über den Zug Alexanders des Grossen nach
Persien und bis nach Indien ist nicht nur ein
grossartiges Geschichtswerk, sondern auch eine Darstellung

der Fuhrungstechnik Alexanders Einige Texte
von Xenophon über antike Frauengestalten geben
dem Buch einen zusätzlichen reizvollen Inhalt
Als ehemaliger Reiteroffizier hat Fritz Wille auch
Xenophons berühmte «Reitlehre» neu ubersetzt
Diese zeigt, dass die Reitkunst der Griechen der
heutigen sehr ähnlich war
Das 276 Seiten grosse Werk erschien in ansprechender

Ausstattung mit 40 vierfarbigen Abbildungen
bekannter klassischer Kunstwerke Es kann auch
historisch weniger Kundigen sehr empfohlen werden

Ho

Martin Guddat

Kanoniere, Bombardiere, Pontonlere

Verlag E S Mittler & Sohn, Herford und Bonn, 1992

Dieses mit dem Untertitel «Die Artillerie Friedrichs
des Grossen» versehene, rund 100 Seiten umfassende

Buch vermittelt einen vorzüglichen Uberblick über
das Geschutzwesen von der Mitte des 17 Jahrhunderts

bis ans Ende der Regierungszeit Friedrichs des
Grossen Dazu tragen gut verstandliche Zeichnungen,

Schwarzweissbilder, Farbtafeln und übersichtliche

Tabellen wesentlich bei Der Textteil ist in eine
Einleitung, in fünf Hauptkapitel und in einen
Bewertungsabschnitt gegliedert Dabei kommen z B die
technischen Aspekte der Geschutzfabrikation und
die Chargentatigkeit am Geschütz unter
Gefechtsverhaltnissen eingehend zur Darstellung Ein
Anhang sowie je ein Verzeichnis über Fachausdrucke
und einschlägige Literatur sind dem Textteil beigefugt

Fur den Interessenten an der Artilleriegeschich-
te ganz allgemein ein sehr lesenswertes Buch Wa

SCHWEIZER SOLDAT 12/92 43


	Literatur

